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Der Uoetheil eines Lehrvertrages .

Obwohl § 130 der Gewerbe - Ordnung für das Deutsche
Reich von der Voraussetzung ausgeht , daß ein jedes Lehr -

verhältniß durch einen Vertrag genau geregelt ist , so findet
man doch in den meisten Fällen dieser Voraussetzung nicht
Folge gegeben .

Dieser Paragraph lautet : Verläßt ein Lehrling in einem

durch dieses Gesetz nicht vorhergesehenen Falle die Lehre , so
kann der Meister den Anspruch auf Rückkehr des Lehrlings
nur geltend machen , wenn der Lehrvertrag schriftlich abge¬
schlossen war u . s . w .

Wie viel Aerger und Verdruß kann man sich ersparen ,
wenn man dieser einfachen Vorschrift genügt , zumal die

Polizeibehörden , wie bereits hinlänglich erwiesen ist , sich
niemals darauf einlassen , irgend welche Schritte zur Zurück¬
berufung eines Lehrlings zu thun , sofern ein schriftlicher
Lehrvertrag nicht vvrliegt .

Lehrverträge sind in gedruckten Exemplaren gegen ein

geringes Entgeld überall zu haben , und kann in Folge dessen
nur unverzeihliche Lässigkeit daran Schuld sein , daß sie nicht
gebraucht werden .

Für diejenigen nun , welche selbst diese kleine Ausgabe
scheuen , wollen wir an dieser Stelle , nach der „ Zeitschrift
für Blechindustrie "

, einige Notizen geben , damit sie sich
nöthigenfalls selbst einen solchen Vertrag aufsetzen können .

Vor allen Dingen sei darauf hingcwicsen , daß eine

Probezeit bis zu dreizehn Wochen gesetzlich gestattet ist . —

Wir halten eine Probezeit für unumgänglich nochwendig ,
hauptsächlich deshalb , um zu untersuchen , ob des Lehrlings
körperlicher Zustand eine dauernde Beschäftigung in unserem
Handwerk zuläßt . — Gewöhnlich wird eine Probezeit fest¬
gesetzt , vorher jedoch gleich beim Anttitt der Lehre soll der

Lehrvertrag abgeschlossen werden , damit der Lehrmeister auf
alle Fälle uvi Schaden bewahrt bleibe . — Im Falle der

Untauglichkeit erfolgt der Austritt nach der Probezeit , ohne
daß eine Entschädigung gezahlt wird . Andererseits ist es

aber auch vorgekommen , daß die Eltern ihren Sohn zurück -

nchmen , trotzdem derselbe tauglich ist , und für solche Fälle
soll der Lehrvertrag gleich bei Antritt der Lehre abgeschlossen
fein . — Die Entschädigung , welche in diesem Falle gezahlt
werden soll , muß deshalb in einem besonderen Paragraphen
bestimmt sein .

In den ersten anderthalb Jahren hat der Lehrmeister
auch bei den besten Fähigkeiten des Lehrlings Schaden ;
einmal weil dieser den Lohn , den er in baar oder in Form
von Naturalien erhält , nicht verdient , dann weil er in seiner
Unwissenheit Manches verdirbt und sonstigen Schaden an¬

richtet . — In beit folgenden anderthalb Jahren dürfte der

Meister auf seine Kosten kommen , und erst im vierten Jahre
einen entsprechenden Nutzen haben .

Unter vier Jahren und ohne Lehrgeld einen

Lehrling anzulernen , halten wir überhaupt
für einen Feh lerl

Die Entschädigung , welche ein Meister zu verlangen hat ,
muß sich in Folge dessen nach der Lehrzeit richten , welche
der entlaufene Lehrling hinter sich hat , sie ist im ersten
Jahre am niedrigsten , steigt im zweiten und dritten , und

erreicht im vierten Jahre ihren Höhepunkt . Jedoch bleibt
es Jedem unverwehrt , eine feste Summe für alle Fälle fest¬
zusetzen , einerlei , wann die ungesetzliche Lösung des Lehr¬
verhältnisses erfolgt . Diese Summe kann verlangt werden

für jede auf den Tag des Vertragsbruches folgende Woche
der Lehrzeit , höchstens aber auf sechs Monate .

Wird ein Lehrgeld vereinbart , so ist möglichst darauf
zu sehen , daß die Hälfte desselben im ersten Jähre , ein
Viertel nach Ablauf der Hälfte , der Nest am Schlüsse der

Lehrzeit bezahlt wird .

Ob Lohn , und in welcher Art er gegeben wird , ist
selbstverständlich auzugebcu ; ebenfalls pflegt man einen

Paragraphen einzuschalten , der den Besuch der gewerblichen
Fortbildungsschule oder einer sonstigen Gewerbeschule vor¬

schreibt .
Seitdem wir unser Krankenkasscngcsetz und das Alters¬

und Jnvaliditätsgesetz haben , ist cs rathsam , genau festzu¬
setzen , von wann die Anthcile des Lehrlings an den Bei¬

trägen gezahlt werden . Auch hierüber sind Streitigkeiten
zwischen den Coutrahenien genug vorgekommen , mcistcntheils
zum Nachtheil des Meisters , der die Eiuzclbcträge veraus¬

lagte , und nachher das Nachsehen hatte .
Im Uebrigcn bleibt zu ertvähncn , ob bei vorkommenden

Krankheitsfällen , welche den Lehrling der Arbeit auf längere
Zeit entziehen , derselbe diese Zeit nachzulcrnen hat .

Ein Lehrvertrag muß also schriftlich abgcfaßi sein , sonst
haben alle die oben angeführten Vorsichtsmaßregeln keinen

Zweck ; der Meister ist im anderen Falle niemals berechtigt ,
irgend welche Entschädigungs - Ansprüche geltend zu Mchcn .

Der Lehrvertrag muß euthaltcn : Die Dauer der Lehr¬
zeit , die Dauer der Probezeit , den Paragraphen wegcff Lohn
und Beköstigung , wegen Besuch der geuanuten Schulen ,
wegen der aus dem Krankenkassen - , Jnvaliditäts - und

Altersversicherungs - Gesetz resultirenden Beiträge ; bezüglich
des Krankheitsfalles , den Entschädigungs - Paragraphen und
die Bestimmung wegen der Zahlung eines Lehrgeldes und
der Höhe desselben .

Innerhalb acht Tagen nach der außergewöhnlichen
Beendigung der Lehrzeit ist der znstäitdigeu Behörde davon

Anzeige zu machen , sofern die Sache von Erfolg sein soll .
Alle Lehrverhältnisse , welche auf der gesunden Grund¬

lage eines solchen Lehrvertrages abgeschlossen sind , geben die

Gewähr einer geregelten Entwickelung , und tragen insofern
auch dazu bei , die allgemeinen Verhältnisse unseres Erwerbs¬
lebens zu verbessern .

Alle diejenigen Lehrlinge aber , deren Eltern sich nicht

auf die Abfassung eines Lehrvertrages einlassen wollen , sind
als unsichere Cantonisten zu betrachten , und lieber zurück -

znweisen , als daß man sich mit ihnen eine Menge Sorgen
nnd Aerger aufladet , da bei den meisten Lehrverhältnissen
die Meister so wie so die Leidtragenden sind . — Letztere

Thatsache ist int Hinblick auf das Material , welches uns

heute in den Lehrlingen zum größten Theil geboten wird ,
nicht zu verwundern .

Koeales .
Wiesbaden , 20 . Mai .

* Zue Grinneeimg . Der 20 . Mai ist der Todes¬

tag des großen Mannes , dessen Gedächtniß in diesem Jahre
auf dem ganzen Erdenrund gefeiert wird , des Entdeckers
Amerikas , Christoph Columbus . Als Sohn eines

Tuchwebers in Genua 1446 geboren , machte Columbus

frühzeitig Seereisen , kam viel in der damaligen bekannten
Welt herum und fuhr 1477 sogar über Island hinaus .
Er gehörte zu der Partei derer , die die Kugelgestalt der
Erde annahmen und in verschiedenen Erscheinungen , die er
int atlantischen Ocean wahrgenommen hatte , erblickte er die

Anzeichen für ein int Westen gelegenes Land , das er für
eine Fortsetzung Asiens hielt . So faßte er denn den Plan ,
einen neuen , kürzeren Seeweg nach Indien zu entdecken .

Zuerst suchte Columbus Portugal für das Unternehmen zu
gewinnen , nnd da ihm dies nicht gelang , wandte er sich
nach Kastilien ( Spanien ) , wo cs ihm endlich , nach sechs¬
jährigen Bemühungen , gelang , die nöthige Unterstützung für
seinen Plan zu finden . Am 17 . April 1492 wurde ein

Vertrag unterzeichnet , kraft dessen Columbus zum Admiral

und erblichen Vicekönig aller von ihm zu entdeckenden und

für die Königin Isabella von Castilien in Besitz zu nehmen¬
den Länder ernannt und ihm der 10 . Theil der Einkünfte
dieser Länder zugesichert tvnrde . Drei kleine Schiffe wur¬
den ausgerüstet nnd verließen am 3 . August 1492 den

Hafen von Palos . Am 9 . August landete die Expedition
an bett Kanarischen Inseln und setzte am 6 . September die

Fahrt fort . Am 12 . October , früh 2 Uhr , erblickte mau

zum ersten Mal Land . Man landete auf der Bahamainsel
Guanahani ( jetzt Watlingsinsel ) , der Colnmbns den Namen

San Salvador gab und die er für Castilien in Besitz nahm .
Am 27 . October erreichte er Cuba , am 6 . Dezember Haiti ,
wo er am 27 . Dezember mit dem größten Fahrzeug Schiff¬
bruch litt . Er trat daher am 4 . Januar 1493 die Rück¬

reise an . Unter großen Gefahren , in Folge von Orkanen ,
erreichte Columbus Lissabon und am 15 . Mär -, den Hafen
von Palos . Ferdinand der Katholische und Isabella über -

häustcn ihn mit Ehrenbezeugungen und verordneten die

Ausrüstung von 17 Schiffen mit 1500 Mann , mit denen

Columbus nun am 25 . September 1493 auf feine zweite
Reise ging . Auf dieser entdeckte er Dominica und die

übrigen kleinen Antillen , sowie Portorico und gründete auf
Haiti int Dezember die Stadt Isabella . Wie jeder große
Mann , hatte auch Columbus feilte Neider und wie sehr
vielen großen Männern , so erging cs auch ihm , — seine
Neider triumphirtcn . Während Columbus neue Entdeckungen
machte , tt . A . Jamaika 1494 , hatte man in Spanien das

Mißtrauen des Königs soweit gebracht , daß er JuanAguado
dem Columbus nachsandte , um diesen zur Rechenschaft zu

ziehen . Columbus , dem es leicht genug gewesen wäre , das

Nachdruck verboten .

Der Letzte Gonrrnandenr .

Bon AlSert Schmidt .

Im Jahre 1844 ist es . Ein wunderherrlicher Junitag hat
sich über die Insel Borkum gelagert . Keine Wolke hängt
am Himmel , tiefblau schaut er hernieder , und die Sonnen¬

strahlen breiten goldenen Glanz darüber .
Wie ein hoher Feiertag sieht es ans . Aber es ist kein

Tag festlichcr Freude . , Traurig tönt die Glocke vom Kirch -

thurme , in der Ferne rauschen trübselig die Wogen , und ihr
Gurgeln und Plätschern klingt wie verhaltenes Weinen und

Klagen . Lautlos schlängelt sich ein langer Leichenzng
durch die tiefsandigen Gassen von Borkum , und Alles , was

nicht selbst krank zum Sterben ist , folgt dem Sarg , welchen
treue Hände ausgeschmückt mit beit ersten kärglichen Blumen
der Insel und mit Stechpalmen und Tannenzweigcn , die vom

Festland , von Leer und Emden herübergeholt worden .
Und in dem Sarge ruht zum ewigen Schlummer Herr

Pieter Potter , der letzte Commandeur . —

Ein schönes Alter hatte er erreicht , er war der älteste
Mensch auf der ganzen Insel , und wenn man das Kirchen¬

buch aufschlug , das 111 Jahre vorher der Prediger Hiskias
Kroncitburg von Manslagt in Borkum eingerichtet , so
konnte man leicht nachrechnen , daß Pieter Potter ein mächtig
Stück in die Achtzig hineingerathen war . Recht allein

war er in seinen alten Tagen gewesen , wie jeder Mensch ,
um den Alles weggeht , was seinem Herzen nahe gestanden ;
fast wie ein Fremdling wanderte er unter ben Jüngeren
einher ; sie verstehen kaum noch seine Sprache und seine Ge¬

danken , nnd die Saiten , die er anschägt , klingen bei ihnen
nicht wieder .

Ja , ja , andere Zeiten waren es gewesen , als Herr Pieter
Potter auch noch jmig war ; aber von Allem , was , mit ihm

jung gewesen , war nichts mehr am Leben — was mit ihm
alt hätte werden sollen , sein Weib , war tobt — was ihn
hätte verjüngen sollen , seine Kinder — tobt ober fern . Ein¬

sam wandelte er über die Insel , eine lebendige Chronik , und
wer ihm begegnete , lüftete ehrfurchtsvoll feine Mütze . Er
war wohl einsam und allein in seinem Hause , aber unter
den Erinnerungen an feine Lieben , wie er sie um sich ge¬
sammelt , fühlte er sich nicht vercinsamt , fein Herz war ihm
frisch geblieben , und seine blauen Augen unter dem kahlen ,
mit wenigen schneeweißen Haaren gezierten Schädel schauten

pfiffig in die Welt hinein , und verstanden sie auch noch

einigermaßen , obgleich sie ein ganz anderes Gesicht hatte ,
wie in seinen Tagen .

Warm schlug sein Herz noch immer für seine grüne
Insel und Alles , was auf ihr lebte und webte ; wer einen
Rath nöthig halte , ging zu ihm , itub wer Hülfe brauchte ,
fand sie dort . Es ging ihm Nichts über fein Eiland , das

ihm mit seiner fruchtbaren Weide wie ein leibhaftiges Para¬
dies vorkam , und hätte ihm Jemand einen Sack voll echter
Mansfclder Silberthaler dafür geboten , er hätte feine Insel
nimmermehr verlassen .

Seine Erinnerung , die ihn nie int Stiche ließ , reichte
weit zurück . Er war noch ein ganz kleiner Bursche , da

fuhr sein Vater alljährlich gen Norden zur Wallfischjagd ,
nach Grönland und zur Davisstraße , und wenn er im

Herbste wicderkam , dann brachte er die riesigen Knochen ,
denen er das kostbare Walrath entzogen , als Trophäen
heim und umgürtet fein kleines Häuschen mit vielen Knochen ,
die er wie einen Zaun in den Sand hineinrammte . Da¬
neben brachte er aber auch eine Tasche voll Silber und
Gold mit , und bann war

' s ben Winter ein lustiges Leben
int Hause und auf der ganzen Insel . Denn eine Menge
von Borkumern fuhr Sommers über für Rechnung Ham -

burgischcr oder Amsterdamer Rheder nordwärts auf die

Walfischjagd und brachte Schätze und allerlei Schmuck mit

nach Hause . Picter
'
s Vater fuhr für eilten Hamburger ,

die ganze Mannschaft seines Schiffes bestand aus Borkitmer

Kindern , und er war der Herr über sie , der Commandeur ,
wie der kleine Mann die vornehmen Herren Schiffscapitäne
nannte . Schon fein Vater war Commandeur gewesen , sein
Großvater auch , und so cs Gott gefiele , sollte sein Sohn
Pieter es auch einmal werden . Zog der Lenz in ' s Land ,
dann versammelte sich die ganze Mannschaft von Borkum

auf ben Dünen , und eines schönen Tages Hub das Ab -

schieduchmcn an , die Männer und Jünglinge bestiegen die

Schiffe , die Segel flatterten lustig im Winde , und vor¬

wärts ging es zum fröhlichen Jagen . Zum Herbst kam

die ganze Flotte zurück ; ein Theil steuerte zuerst nach

Amsterdam , Andere aber legten zunächst in der Elbe bei

Hamburg au nnd lieferten den Wallrath ab ; darunter

war immer Pieter ' s Vater . Ja , das waren noch schöne
Zeiten , und dein Alten ging das Herz auf , wenn er feiner
Kindheit gedachte , der Tage des Glückes und des Glanzes .

Schon war er als blutjunges Bürschchen mit dem ersten
Flaum einmal mit seinem Vater in das nordische Eismeer

gefahren und hatte den Reiz und die Gefahr des Kampfes
mit den ungeheuren Secriesen gekostet , schon hatte er ein¬

mal die alte Stadt Hamburg mit ihren krummen und

winkeligen Gassen und ihren hohen spitzen Häusern gesehen
— da brach 1780 der blutige Krieg zwischen England und

Holland ans . Da war ' s mit den Norblandsfahrten zu
Ende , und als nach drei schrecklichen Jahren Friede gemacht
wurde , war die ganze Walfischflotte von Borkum vernichtet ,
die Insel cittvölkert und öde ; Pieter

' s Vater war im Kampf
gefallen , und es schien , als käme nun alles Elend mit einem

Male über das Juselvolk : ein schreckliches Sandwehen erhob
sich, verwüstete die Gärten , die der saure jahrelange Fleiß
den Stürmen abaeniugen . und verschüttete viele Häuser neben
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auszuführen , was man ihm nachsagte , nämlich sich znm

selbststündigeu Herrn der entdeckten Länder zn machen , kehrte
1496 nach Europa zurück . Nachdem er sich von jedem Per --

dachte gereinigt und eint Bestätigung seiner Vorrechte er¬

halten hatte , segelte er ant 30 . Mai 1498 mit sechsSchiffen

znm dritten Wale nach Amerika , iB0
_

cr Trinidad und auch

das Festland van Südamerika anyand , das von seinem

Bruder gegründete Santo Domingo aber in Empörung auf¬

gelöst fand . Alsbald , wurde ihm in Folge wiederholter Be -

schtverden feiner Beider 1500 Franzisko Bobadilla uachge -

fandt , um Rechenschaft von ihm zu verlangen ; dieser ließ

Columbus und seine Brüder verhaften und in Ketten nach

Spanien bringen . Mchdem er sich abermals gerechtfertigt
hatte , aber als Statthalter abgcsetzt worden und an seine
Stelle 1501 Nicolas de Ovando ernannt war , ging er , um

eine Durchfahrt nach den Gewürzländern Indiens zu suchen ,

am 9 . Mai 1502 mit vier Schiffen znm vierten und letzten

Male nach Westindien , auf welcher Reise er , ht Sair Do¬

mingo von seinem Nachfolger am Landen verhindert , im

Golfe von Mexiko am Fntzlande von Honduras bis Vera -

gua hiufnhr . Auf der Rückkehr von da nach Jamaika ver¬

schlagen , krank und von Empörung seiner Leute bedroht ,

brachte er die Indianer nur durch die Verkündigung einer

Wondfinsternitz dazu , ihm Lebensmittel zn liefern . Am

12 . September 1504 kehrte er nach Spanien znrück und

von den Reisestrapazen nnd dem Kummer über den Undank

der Spanier ergriffen , starb er am 20 . M a i 15 0 6 in

Valladolid , bis an sein Lebensende fest überzeugt , das alte

Zipangu , Japa » und Theile von China erreicht , nicht aber

einen neuen Erdtheil entdeckt zu haben . Sein Leichnam

wurde zuerst im Franziskanerkloster zu Valladolid , 1513 in

dem Karthüufer - Kloster Santa Maria zu Sevilla bestattet ,

wo ihm König Ferdinand ein prächtiges Denkmal mit der

Inschrift „ Dem Reiche Easiilien und Leon gab eine neue

Welt Colon "
, errichten ließ . Später ist Columbus ' Leiche

nach Cuba gebracht worden , wo sie in der großartigen
Kathedrale von Havana ruht . Die Ketten aber , mit denen

Columbus einst gefesselt war und die er immer bei sich
trug , wurden nach seinem letzten Willen mit in sein Grab

gelegt . Standbilder des großen Entdeckers sind errichtet zu

Genua , Mexiko und auf Cuba .
* Aus der GrsrUschuft . Herr von Roques , General -

Major mrd Coinmandaiit von Magdeburg , ist zur Kur in Eins
eingetroffen und im „ Hotel Bristol "

abgestiegen . — Der frühere
Commandeur der 41 . Jiifauterie - Brigode Generalmajor Rogge
siedelt am 1 . Juli aus Mainz nach Wiesbaden über .

— Ile Theaterfrage ist durch den vom „ Wiesbadener

Tagblatt
" bereits gestern Nachmittag gemeldeten bestimmten

und unabänderlichen Entschluß Sr . Maj . des Kai¬

sers , die königliche Verwaltung für das Hoftheatcr zu Wiesbaden ,
sowie diejenigen

"
zu Hannover und Kassel ( nicht nur Kassel ) anfzu -

heben , in ein neues , unerwartetes Stadium getreten . Begreiflicher

Weise hat diese unsere Nachricht allgemeines Aufsehen erregt und sie
bildete denn auch schon am Donnerstag Abe id allenthalben in unserer

Stadt den Gegenstand der Unterhaltung . Die zum Ausdruck ge¬
kommenen Meinungen sind gecheckt , nicht zum Letzten aber macht

sich die Ansicht geltend , daß cs angesichts der be¬

stimmten unabänderlichen Absicht bezüglich der weit¬

tragenden Veränderung in der Theaterangelegenheit das

Beste sei , sich an den Gedanken der vollendeten Thatsache schon jetzt

zu gewöhnen ; um so leichter sei das — meint man — als ja die

Stadtkaffe bisher schon alljährlich 70,000 — 80,000 Mk . baar zn beit

Theaterkosten znschoß , wozu die nnentgeltliche Stellung des Ge¬

bäudes nnd die Unterhaltnngspfiicht bezüglich desselben noch hinzu¬
kommt . Nun , der für unsere Stadt hochbedentsame Gegenstand
wird so bald nicht von der Tagesordnung verschwinden und es wird

gut sein , wenn durch eine öffentliche Discussion alle die Fragen sich
klären , die nunmehr von Neuem , namentlich hinsichtlich des Theater¬
baues , entstehen . An anderer Stelle hat das „ Wiesbadener Tag¬
blatt " über die Theaterangelegenheit in ihrer neuen Gestalt seine

Ansicht niedergelegt , wie sie sich im ersten Augenblick aufdräugte .

Selbstverständlich sind die Behörden der Stadt in erster Linie in

hohem Maße durch die gänzlich und unerwartet veränderte Sach¬

lage überrascht . AIS gestern im Magistrate der Herr Oberbürger¬

meister die Aeußernng des Herrn Ministers des König !. Hauses ,
daß die bestimmte unabänderliche Absicht bestehe , die König ! Ver¬

waltung für die Theater in Cassel , Hannover nnd Wiesbaden auf¬

zuheben , mittheilte , beschloß derMagistmtsofort , 1) einebesondere Sitzung

der Stadtverordneten -Versammlung zu veranlaffen und ihr von der

Sachlage Kemttniß zu geben ; 2 ) die Verhandlungen mit der Firma

Felluer und Helmer bezl . beS Theater -Neubaues zunächst nicht zu

irchibiren , sondern ihren Fortgang nehmen zu lassen , einen Auftrag

zirr definitiven Ausarbeitung des Theatrrprojectes aber nicht zu

geben , ehe nicht die Stadtverordneton -Vttsaumilling sich ihrerseits

schlüssig gemacht haben wird . Bemerkt sei nach , baß als Zeitpunkt ,
wenn die Königliche Verwaltung aufhoreu soll , der 31 . März 1895

in Aussicht genommen ist .
- Kurhaus . Wiewir schon mitthrilten, . findet morgen Samstag

8 ' /s Ilhr Keunion - dansante im weißen Saale statt . Das
regelmäßige Abend - Concert wird ungeachtet dessen abgehalten .

— LrhrerftrUe . Die 1 . Lehrerstelle zn Wol fenhausen
im Oberlahnkreise mit einem decretlichen Gehalte von 900 Mk . soll
baldmöglichst anderweitig besetzt werden . Anmeldungen für dieselbe
sind bis zum O Juni l . I . durch die Herren KreiS - Schnlinspeetoren bei
Königlich 'er Regierung , Abtheilung für Kirchen - nnd Schulsachen
hier , einzitreicheu .

= Dir Zilbrrhochrril feiern heule Herr Philipp Schwarz
und dessen Gattin , Steingasse 23 .

- o - Gins außerordentliche Stadtverordneten - Sitzung
ist ans Dienstag den 24 . Mar c., Nachmittags 4 Uhr , andern mitt
worden . Gegenstmid derselben ist die Vorlage des Magistrats , betr .
die Theaterangelegenheit .

— Abgelrhut . Auf ein Gesuch einer größeren Anzahl hiesiger
Kaufleute , welch darum vorstellig werden , der Magistrat wolle die
städtischen Beamten beeinflussen , weder als Vorstände noch als
Mitglieder der Consunwereine für deren Jntereffe zn wirken , hat
der Magistrat sich dahin schlüssig gemacht , daß er keine Veran¬
lassung finden könne , dezw . nicht in der Lage sch den städtischen
Beamten iu dieser Richtung Vorschriften zu machen .

O Ueloriped - Kport . Kommenden Sonntag , Nachmittags
3 Niw beginnend , wird ans der Palmengarten -Rennbahn zn Frank¬
furt a . M . das Fruhiahrs -Wettfahren des Frankfurter Bichcle -
Clnbs stattfinden . Wie uns untgetheilt wird , sind zu dieser Feier
114 Meldungen ergangen und stehen somit hochinteressante Rennen
bei gut besetzten Feldern in Aussicht . Ferner erhält das Rennen
noch durch wahrscheinliches Unterliegen des bisherigen Niederrad -

mcisterfahrerS von Deutschland und Europa , Herrn Alwin Vater

gegenüber dem erst 18jährigen Alex Verheyen ( in Wiesbaden , durch
das letzte Chausseerennen bei Walluf , wo derselbe 2 erste Preise
gewann , bekannt ) einen besonderen Reiz ; auch dürfte ein Besuch
der Veranstaltung umsomehr zu empfehlen fein , da auch nufer
Wiesbadener Radfahr -Vcrein auf dem Rennprogramm vertreten
sein wird .

- o - Die Restauration der Taunusbaffn wirb am
1 . October d . I . pachtfällig . Bis zn bem heute Vormittag stattge -

habten Termin sind 65 Bewerbungen eingelaufen . Das niedrigste
Angebot beträgt 1000 Mk ., das höchste 6000 Mk ., dazu kommen

noch die Kosten für Heizung und Beleuchtung , welche der Pächter
zu tragen hat . Die Auswahl eines Pächters wird demnächst
erfolgen .

* Wr post und dir Zchrributaschitten . Wcnkg bekannt
dürste es sein , daß mit der Schreibmaschine geschriebene Postan¬
weisungen nicht angenommen werden . Em Abonnent unseres
Blattes in Marburg erhielt auf Reclamation folgenden amtlichen
Bescheid : „ Nach § 16 der Postordnung vom 8 . März 1879 steht es
den Absendern frei , die Ausfüllung des AdreßraumeS und des Ab¬

schnitts der von ber Post bezogenen Formulare ganz ober tHeilweise
dnrch Druck bewirken zn laffen . Hierzu ist eine AnSsührnngSbe -

ftinintung gegeben , welche lautet : Die Anwendung von Schreib¬
maschinen bei Ausfüllung bes AdreßraunieS der Postanweisungen
muß stets mit Tinte erfolgen ; die Verwenbung mit Bleistift , Tinten¬
stift , Farbstift re . hierzu ist nicht statthaft .

- o - Durch das gestrige Unmetter sind in den Shtranlagen
verschiedene Bännie durch Abbrechen starker Aeste — an einem
Baume an der Dieteumühle brach die Krone ab — beschädigt
worden .

Provinrrelles .
•* Personal - Nachrichten . Herrn Amtsrichter Oclberg in

Idstein ist der Charakter als AmtSgerichtSrath verliehen worden .
— Am 1 . Mai d . I . sind versetzt worden : Der Stations -Ein¬
nehmer Vigelitts von Mosbach nach Frankfurt a . M . Stations -

Vorsteher Miiller von Caub nach Blankenheim , Heuser von
Rieder - Walluf nach Oestrich - Winkel und Göbel von Oestrich -
Winkel als Güter - Epedient nach Offenbach .

* Mainz , 19 . Mai . In der gestrigen Sitzung bet Stabt -
verordneten -Versannmlnng würbe das von uns schon gemeldete
Vergehen des Lieutenants v . Lucins gegen einen städtischen Anlage -

Schntzeir znm Gegenstand einer ernsten Rüge gemacht . Es wurde
betont , daß derartige Vorkommnisse nur zu sehr geeignet seien , das

bisherige gute Einvernehmen zwischen Militär und Bürgerschaft zu
stören . Dem durch bett Offizier an seiner Ehre gekräitkten und mit
bem Säbel bedrohten Schützen wurde Anerkennung für sein Ver¬

halten ausgesprochen ; die bestellten Polizeibeamten müßten wissen ,
daß die Stadtverordneten in solchen Fällen auf ihrer Seite ständen .
Die Bürgermeisterei tvurde beauftragt , bei dem Gouvernement um

strengste Untersuchung des Vorfalles nnd um allgemeine An¬

ordnungen dahin einzukommen , daß die Ruhe der Stadt nicht durch
Ausschreitungen Bewaffneter zerstört itub insbesondere die Polizei¬
beamten vor AWkiir von Offfzieren geschützt werden .

* Aus Umgegend . In .Hornrnn r. Ti feiert öeute
der Verwalter des l>erzog ! ich - naffanischeuHofguteS , Herr P . Hiller ,
das 50 - jährtgs Jubiläum seines Eintritts iu die Dienste des Her¬
zogs ^ von Rassau .

Merchischsr Landtag »
Irll . Berlin , 19 . Mai .

Abgeorbnetenhan S .
Antrag Richter , betreffenb Vorlegung eines Gesetzes über Ab¬

änderung bes Landtagswa hlrechts unb Neuein -
theilung der Wahlkreise . — Richter ( freis .) begrüubetfeinen
Antrag , Er stehe bezüglich bes Wahlrechts auf bem Boden des
Reichstugswahlrechts . Ferner sei durch die neuen Stenergesetze das
Wahlrecht zn Itugunften der dritten Klaffe verschoben . Die be¬
stehende Eintheiluna der Walstkrrise sei unbillig . Die ittdustriellen
Gegenden und Berlin müßten erheblich mehr Abgeordnete haben .
Berlin bezahle mehr direete Steuern als Ost - und Westpreußen
nnd Pommern zusammen . ES müßte bei Zugrnndelegmta dieser
Steuerleistung 63 Abgeordnete haben , statt 9 . Achnliche Verhält¬
nisse zeigen BreSlan,

'
Elberfeld , Frankfurt , Köln re . — Minister

Herrfurth lehnt eine Diskussion ab , welche eine Verfassungs¬
änderung zur Grundlage hat . Die definitive Regelung der Wahl¬
kreise sei bereits erfolgt , die Abänderuttg aber vom Land hege nicht
anerkannt worden . Betreffs der Verschiebung des Wahlgesetzes
infolge her neuen Steuergesetze war der Entwurf des Wahlgesetzes
ausgestellt . ES ergab sich «edoch , daß die Bedeutung der Ver¬
schiebung noch nicht Übersehbar fei . Bei weiterer Fortführung der
Steuerreform feien Verschiebungen zn llngunsten der ersten Klaffen
zu erwarten . Die © taatSregieruug hat noch nicht die Absicht , eine
Vorlage über Aenderung der WahlkreiS -Eiutheilung zu machen . —

Hnene ( Centr .) ist mit einer Aenderung des Wahlrechts aus An¬
laß der Stenergesetze einverstanden , aber nicht mit einer Aenderung
der Wahlkreise . In ersterer Hinsicht fei jedoch die Wirkung ireiteret
Steuerreformen abzuwarten . — Graf v . L4anburg - Stirum
( eons .) erklärt dasselbe , weder die Regierung noch das Haus feien
von der Ansicht attsgcgaugeit , baß auf eine bestimmte Bevölkerungs¬
zahl ein Abgeorbneter entfallen soll . Man wollte im Jahre 1860
eine Stabilität bet Wahlkreise herbeifübren . — Rickert ( sreis .)
führt aus , bei dem Widerspruch zwischen dem Neichstagswahlrecht
nnd dem preußischen Wahlrecht werde letzteres nicht länger aufrecht
zn halten sein . — Minister Herrfurth betont nochmals , daß er
noch nicht sagen könne , wann eine Vorlage für Aenderung des
Wahlrechts infolge bet Steuerreform erfolgen werbe . — Czar -
linsfi (Pole ) erklärt sich namens bet Polen für eine Aenderung
bes Wahlrechts . — v . Zedlitz ( fretconf .) : Ein praktisches Bedürf -
niß für die gleiche Gestaltung des Wahlrechts für das Reich und
Prettßeu liege nicht vor . Im Gegentheil , es sei gut , daß in
Preußen auch Intelligenz und Besitz zur Geltung kämen . Die
Wirkungen der Steuerreformen müßten ausgeglichen werden , doch
sei nach dem Abschluß eine Reform möglich. — Hob recht
(nat .- lib ) : An dem preußischen Wahlrechte müsse festgehalten wer¬
den , eine Correctnr sei freilich nothwendig , jedoch schwierig . Das
Recht der Stadt Berlin auf Vermehrung der Abgeordneten sei an -

zuerkeunen , doch hatte Berlin andererseits große wirthschaftliche und
politische Vortheile durch seine Centralstellilng . Er halte den Antrag
dnrch die Erklärung des Ministers für erledigt . — Rickert ( fress .) :
Es fei nothwendig , daß ein Wahlgesetz in nächster Session unter
allen Umständen vorgelegt werde . — Lieber (Centr .) : Eine
Aenderung des Wahlrechts mit Rücksicht auf die Steuerreform müsse
so schnell als möglich herbeigeführt haben . Die nächsten Wahlen
dürften nicht auf Grund des bestehenden Wahlrechts erfolgen . —
v . Kar dorff ( Reichsp .) ; Der Zweck des Antrags sei proble¬
matisch , da die Stellung der Regierung und der Parteien dazu vor
vornherein klar getoesen wären . — Graf Limburg - Stirum
(konservativ ) wendet sich gegen die Bemerkung Rickerts , daß
das Centrum beim Schulgesetz ein Verbündeter der Con -
servativen gewesen sei . Letztere gingen ihren eigenen Weg .
— Lieber ( Centr .) betont , das Centrum sei stets für das allge¬
meine direete Wahlrecht gewesen. Das hindere jedoch nicht , eventl .
mit den Coilservativen zusammenzugehen . -Wenn Kardorff die
Köuigsttene der Vertreter des allgemeinen Wahlrechts in Frage
stelle , so kann man daraus parlamentarisch nicht antworten . An
Königstreue mürben bie Conservativen baS Centrnm nicht über¬
treffen . — Kardorff ( Reichsp .) Er habe bie Königstreue bes
Gentrums nicht verdächtigen unb nur auf bie Cousequenzen beS
allgemeinen birecten Wahlrechts Hinweisen wollen . — Richter
( fress .) führt im Schlußwort aus , die Debatte habe eine gewisse
Aufklärung gebracht , ba sich bas Centrnm unb bie Ncttionallibe -
ralen dahin ausgesprochen , daß sie ohne eine Aerdernng des Wahl¬
rechts teilte ttenen Steuergesetze wollen . Wie jedoch die Aenderung
erfolgen solle , sei von keiner Seite augebeutet , man werde vielleicht
die Unmöglichkeit einer Reform erkennen und dann sich mit dem
(Siebanten an ein gleiches wie das Reichswal )lrecht befreunben . Da
selbst von Huene und die Minister meinten , daß nur z . Zt . von
einer anderen Eiittheiltmg nicht bie Rede sein könne , so hat ment
Antrag den Zweck erreicht unb er ziehe ihn deshalb zurück . — Es
folgt ein Antrag von Schalcha , bie Regierung um ein Gesetz zn er¬
suchen, nach dem die Vorsitzenden der Einschatzungseommtjsion be¬
straft werden , wenn sie im Widerspruch mit der Selbstdeklaration
eingeschätzt haben , ehe die Angaben geprüft worden . — v . Schalcha

den Dünen . Ach , das war ein Jammern und Wehklagen ,
die Roth schrie gen Himmel , und Viele verzagten und ver¬

zweifelten ; weinenden Auges kehrten sie der Hcimaih den
Rücken , ließen ihre Häuser verödet stehen und kümmerten

sich nicht dämm , was Wind und Wellen mit ihnen machen
wurden . Ein Theil ging nach Amsterdam , Diele aber , die

für Hamburger Rheder gefahren , wandten sich znm befreun -

deteten Hamburg . Auch Pieter ' s ganze Sippe zog dorthin ;
er aber blieb zurück , er hütt ' s nicht ausgehalten , sein Herz
war mit seiner Heimathinsel verwachsen , auch wohnte dort
ein schönes lustiges Kind , das ihm von Herzen gut war und
das er nicht vergessen konnte , weder bei Tage noch bei

Rächt . Ach , wenn er in seinem Alter an Mietje und ihre
blonden Zöpfe und blauen Augen dachte , zitterte ihm sein
Herz wieder wie einst , als er ihr das erste Wort der Liebe

gesagt — Mietje ! Mietje ! warum muß alles Glück zu Ende

gehen ? warum hast Du Deinen Pieter Potter verlassen ?
Ein paar Jahre fuhr er auf fremden Schiffen . Dann

kam er zurück , ein hübsches Sümmchen brachte er heim .
Neue Verbindungen waren in Hamburg angeknüpft , und es

währte nicht lange , da fuhren an einem klaren Frühlings¬
tag wieder Borkumer Schiffe zur Walfischjagd gen Norden ,
auf einem derselben Pieter Potter als junger Commandeur .
Der Abschied war ihm aber doch recht schwer geworden , denn

hoch oben auf der Düne stand eine blonde Maid mit ver¬
weinten Augen und winkte mit einem Tuch — und als er

fie nicht mehr sah , fuhr er mit der Hand über sein Auge
und seufzte ; wer genau zuhörte , verstand das Eine Wort ,
das er sagte .

Aks er im Herbst heimkehrte , winkte Mietje wieder mit
dem Tuch , ihr Auge weinte Freudenthräuen , und vier

Wochen darauf waren sie ein glückselig Paar . Ja , Pieter
Pojter , das war schön !

( Forffetzung folgt .)

Jas Hsstheater
soll , wie bas „ Wiesbadener Togblatt

"
gestern aus guter Quelle

zuerst mittheilen konnte , vom Iahte 1895 ab feinen bisherigen
Titel „ Königliche Schalsspiele

" verlieren , unb so wird bem neu zu
errichtenbett Kuusttempel wohl nichts anberes übrig bleiben , als

unter ber schlichteren Bezeichnung „ Stäbtisches Theater
" sein Dasein

zu führen . Für ben ersten Augenblick mag jene Nachricht in ber

Mehrzahl ber hiesigen Leser eilte unangenehme Empfindung wach¬

gerufen haben , aber im rechten Licht betrachtet fault bie bevor¬

stehende Veränderung weder der Stadt , noch ber Cunft zu einem

Nachtheil gereichen unb jeber Freund gesunder Verhältniffe wird

sie nicht ungern begrüßen . Ein Hoftheater in einer Stadt ohne

Hof ist an sich schon ein Unbing , unb die Annehmlichkeit , die Wies¬

baden daraus erwuchs , baß es sich um bie Verwaltung eines solchen
Kuustiustitttts bisher wenig ober gar nicht zu bekümmern brauchte ,
unb daß bie königliche Schatulle einen Iahresztsschttß lieferte ,
würbe mehr ober weniger ausgehoben durch den Umstand , daß das

Theater sich nach feiner Weife frei entfalten konnte , daß es

einzelne beachtenswerte Stücke , ja , ganze dramatische Kunst¬

gattungen , die viele Leute sonderlich intereffiren , gar nicht
bringen unb pflegen durfte , daß statt bes belebenben künstlerischen
unb modernen Geistes vielfach der veraltete Zopf herrschte unb die

Stelle für eine zielbewußte , erfahrene , fachmännische Leittmg je nach¬
dem von einem Hofmann oder einem Bnreaubeamten besetzt werden

konnte . So ist es denn gekommen , daß in einer aufstrebenden Großstadt ,
in ber bedeutendsten internationalen Badestadt des Kontinents , in

unserem auf allen Gebieten so schnell unb solid aufstrebenden Ge¬

meindewesen ein Haupt - Bildungs - unb Kmistiustitut bei weitem feilte

Grundzwecke nicht erfüllte — nach Lage ber Verhältnisse nicht er¬

füllen konnte — unb schon aus diesem Grunde muß eine Aenderung
erwünscht erscheinen . Es mag ja sein , daß mancher bedenklich bas

Haupt schüttelt unb bie königliche Subvention schmerzlich verschwinden

steht , aber wir freuen uns aufrichtig , daß unsere Stadt auch nach

jener Richtung ganz auf eigene Füße gestellt wird und wir neigen
der Meinung zu , daß man etwaige Anfangsschwierigkeit ebenf «

leicht überwinden wird , wie man damals bie Aufhebung des Spiels
überwand , bei welcher Gelegenheit ängstliche Gemächer ja auch
die Zukunft ber Stadt grau in grau sahen . Mesbadensia

ist kräftig und gesund und — davon sind wir überzeugt , — sie
wirb auch Sorge tragen , daß einst ihr städtisches Theater eben so

kräftig sich entwickeln wirb , wie das ganze Gemeindewesen überhaupt .
Wie sich nun diese Dinge gestalten können , ob die Stadt das Theater
in eigene Verwaltung nimmt , ob sie es an einen erprobten kunst¬

verständigen Direetor gegen gutes Gelb verpachtet , darüber wollen

wir uns heute ben Kopf noch nicht zerbrechen . Die Einsicht des

Magistrats intb ber Stabtverordneten wird schon bas Richtige

treffen .

Es rückt übrigens burch die in Aussicht stehende Veränderung
wieder eine Frage in ben Vordergrund , die man schon als abgethcm

betrachtet hatte , dieBanplatzsrage . Mit der Verkürzung des wannen

Dammes durch ben Theaterneubau waren bekanntlich sehr viele nicht

einverstanben . Der Stabt steht es nunmehr vollständig frei , ihr

Theater dorthin zu bauen , wohin es ihr beliebt und so wird

über diesen Punkt zweifellos die Debatte wieder eröffnet

werden .

Schließlich sei noch der Künstler gedacht , denen bie neue Sach¬

lage zweifellos bie meiste Sorge bereiten wirb . Wir geben uns der

Hoffnung hin , daß diejenigen , welche sich bie © wirft brS kunstver¬

ständigen Publikums hier in längerer ober kürzerer Thätigkeit
bauernd zu erobern wußten , uns auch für die Zukunft erhalten
bleiben , den alten Kräften aber , die im Dienste des Hoftheaters er¬

grauten , wird zweifellos die Gnade des Königs durch ausreichende
Pensionen einen sorgenlosen Lebensabend gewähren . So darf man
beim , da nun bald das Wohl und Wehe des Theaters bem

Rath und ber Vorsorge einer Anzahl erwählter unb bewährter Ver¬

treter der Bürgerschaft unterstehen wird , bem Kommenden in

jeder Hinsicht beruhigt entgegensehen .
" Seh . v . B .



20 . Mai 1892 . Teile S «LSiesvaveuer Tagdlatt ( Abe « d - Ausgabe ) . Verlag : Langsame 27 ,9te . 236 . 40 . Jahrgang .

Gerichtsfaal
r Wiesbaden , 20 . Mai . (Strafkammer .) Vorsitzender !
Land ^ erichtsdirector von Adelebsen . Vertreter der Kgl .

- o -

urtheilt .

gemeldet : Ein ge -
154 . Geburts -

GeschaMiches

Iller Spuk war wie wcggeblasen /

Kleine ChromK .

AuS St . Louis , 19 . Mai , wird gemeldet : Der Miisissippi

durchbrach seine Dämme ; 35 Familien befinden sich in Todes -

Für Stadt und Land

ist das „ Wiesbadener Tagblatt " das wirksamste und

daher billigste An ; cigrblatt , seit 40 Jahren be¬

stehend und in der kauffähigen Bevölkerung überall

gelesen . Namentlich eingefuhn in der zahlreichen Ko¬

lonie hierhin übersiedelnder Rentner und Pensionäre . 3nt

Fremden - Pnblikum gerne und viel gelesen . Auch aus¬

wärts zahlreiche Leser ( psstversandt allein ca . 370 Drte ) .

Der Ehemann der als Hexe bezichtigten Frau Herz von der

Obcrlottermühlc bei Feuchtwangen hat beim Amtsgencht Ansbach
die Klage wegen Ehrenbeleidigung gestellt .

Lschercschsudung auf dem Fnedhsfe dorr Samt Jean - Bonue -

fonds mit estnischer Gelassenheit z« ; dagegen will er die

Wrthinnen Marcau nicht erschlagen haben , obwohl der

Untersuchungsrichter ihm mrttheilte , Beala , der mit seiner

Geliebten Mariette Saubere jetzt unter dem gleichen Dache

mit ihm gefangen sitzt , habe ihn als Thäter bezeichnet . .
* K « lgre « . Bei Antwerpen in der Nähe des Fort Brasfchaet

ist ein schwerer Eonflict zwischen Soldaten und Bauern

ausgebrochen . Letztere waren aus expropriirtcu Grundstücken aus -

gewieseu und belagerten förmlich die Besatzung . Das Militär

mußte die Waffen benutzen . Eia Bauer ivard erschossen , mehrere
verwundet .

Die Teufelsarrstreilmng irr Wemding
spukt noch immer in den Blättern der verschiedensten Richtungen
und auch die katholischen Zeitungen mißbilligen mehr oder weniger
die Sache . So schreibt z . B . die klerikale Aachener „ Tremonia " :

,Mir wollen hier die prinzipiell theologische Frage , ob Besessenheit
heute noch inöglich ist , nicht erörtern , auch beit Untersuchungen der

geistlichen Behörde nicht vorgrcisen , aber soviel kann gesagt ivecden ,
daß der Bericht der „ Köln . Ztg .

"
, falls er echt wäre , für die kirch¬

liche Behörde wahrscheinllch Veranlassung sein wurde , den

Geisteszustand des L . Aureliau untersuchen zu lassen .
Jeder ernste Katholik kann über den Blödsinn nur lachen und den
Mann nur bedauern , der mit solcher Leichtgläubigkeit und Leicht -

fertigsi -it im Urtheil die Aussagen eines zehnjährigen Jungen für
baute Münze genommen hätte . Damit ist die Sache für uns ab -

getban , sie ist zu dumm , um sie den Lesern ausführlich zu erzählen .
"

— Wie wir der „ Augsb . Abcndztg .
"

entnehmen und bereits kurz
meldeten , hat das protestantische Obereonsistorium die Sache anf -

gegriffen und entsprechende Erhebnngcn angeordnet , da sich di « An¬

gehörigen der protestantischen Kirche durch jenen Vorgang verletzt
und in ihrer conscfsionelleu Ehre gekränkt fühlen . In protestan¬

tischen Kreisen sei mau namentlich darüber entrüstet , daß nach der

öffentlichen Aufforderung vor mehreren Jahren , die gemischte Ehe
im Dienste der Proselytcnmacherei ausznuützcn , nun der induktive
Beweis beigcbracht werden sollte , daß die gemischte Ehe mit pro¬

testantischer Kiudcrcrziehung sogar eine Ursache der Besessenheit
für die Nachkommen weiden könne ; dazu komme die Anuullirnng
der auf den Namen des dreieinigen Gottes vollzogenen Protestau -

g c f a f) r .
Unterm 2 . Mai wird aus der Stadt MexikMgl

Wisset Jesus Campeche von hier hat gestern seinen 1
t a g gefeiert . Der Jubelgreis , welcher das Aussehen eines Neun¬

zigjährigen hat , ist im Jahre 1738 in Spanien geboren , wie sein
von einem Priester in Valladolid ausgestellter Taufschein besagt .

Das „ I . d . Döbats " meldet zwei Todesfälle an Cholera

nostras , die in der Nacht zum 19 . d . M . in dem Hospital Tenon

in Paris vorgekommen seien . Seit acht Tagen wurden vier

Cholerafälle offiziell konstatirt .
In Anwesenheit des Erbgrokbcrzogs wurde gesteru Morgen in

Luxemburg die Blumeu - Ausstellung eröffnet , auf der

namenstich die Genter Firma Dcsmet Großartiges geleistet hat .
Der Großhcrzog trat Nachmittags die Reise nach Kopenhagen an ;
der Großberzog fährt direkt von Hohenburg nach Kopenhagen .

Die in Frankfurt lebende Ehefrau eines Handlungsreisendeu
der sich ein Augenleiden zugezogen hatte , und , nach Annahme seiner

Frau , in Folge der falschen Behandlung durch einen Arzt in Berlin ,
erblindete , hat gegen den Arzt Klage aus Zahlung einer Jahresrente
von 8000 Mk . erhoben . Der Blinde griff in einem Wnldansaü den

Berliner Arzt thätlich an und wurde in eine Irrenanstalt überführt .
Laut „ Precurseur

"
soll das 1118 Tonnen große eiserne

Schiff „ Victoria Bah "
, von Antwerpen nach Valparaifo unter¬

wegs , in Folge einer Dynamit - Explosion auf hoher See in

die Luft gepflogen sein . .
Eine Drahtnachricht ans Maffaua meldet , daß die Cholera

in Harrar in furchtbarer Weise imi sich greise ; es sterben dort täg¬

lich an hundert Personen , die Seuche verbreite sich im Innern . In

Maffaua wurden strenge Maßregeln gegen die Einschleppung der

Seuche aus Harrar getroffen . .
Der Lieutenant von Eberstein vom 2 . Garde - Dragouer -Regiment

hat den Königlichen Eisenbahichskus aus Schadenersatz von

5500 Mk . verklagt , weil ei « ihm gehöriges Rennpferd in Fotze
! Durchbrechens des Fußbodens im Eisenbahnwagen während per

Fahrt derart verletzt wurde , daß es sein « aussichtsvollen Verpflich¬

tungen auf der Rennbahn nicht erfüllen kann . Auf den Auegantz
I des Prozesses darf man gespannt sein .

Neuere HandekSuachrichteu melden den Ausbruch der Ruhr
im Balilande . Siebenhundert Balileute , Schwarze der deutschen
Schutztruppe , feien gestorben : die Lage sei äußerst Besorgniß erregend .

Ein seltene Trauung wurde in Iserlohn vollzogen . Vor
dem StaudeSbeamteu erschienen der im Ge -fäng nifse megen Ver¬

dachts des Hochverraths und der WasestLtÄeleidigung untergebrachte
Setzer F . Dobberstein und . die Tochter des ebenfalls in Unter -

suchuugshaft befindlichen Anarchisten Winner . Nachmittags fand die

kirchliche Trauung im Betsaale des Gefängnisses statt . Dann uwu -
derte der Bräutigam wieder in seine Zelle .

Ju einem Zuge vor der Statiou Oberstem schoß sich ein Rei¬

sender eine Kugel in die Brust . Der junge Mann , angeblich
ein Maler Namens Grünberger au » Frankfurt a . M ., wurde in
das Krankenhaus zu Kreuznach geschafft .

Das Gebäude des deutschen Gesangvereins „Zoellner
Männerchor " '

in New -Uork - Brooklin ist völlig niederge¬
brannt . Zwei Personen kamen in den Flammen um und mehrere
andere retteten nur mit knapper Noch ihr Leben . Der Verlust wird
auf 150,000 Doll , geschätzt .' Im Parterre befand sich ein Postamt .
Mit Ausnahme der in einem feuersicheren Schrank anfbewahrten
eingeschriebeuen Briefe wurden fämmtliche Postsachen ein Raub der

Flammen .
Auf dem Wannsee ruderte ehi Herr in Begleitung seines Leon¬

bergers , als er plötzlich beim Ausziehen seines Rockes ins Wasser
fiel . Mit Blitzesschnelle sprang der Hund ihm nach , packte seinen
Herrn , noch ehe dieser nittkrzutancheir vermocht , am Kragen und

hielt ihn so lange über Wasser , bis Hilf « kam . Dem braven

Hunde wurden nachher von den Augenzeugen des aufregenden Vor¬

ganges die herzlichsten Ovationen dargebracht , namentlich wurden
die Damen nicht müde , ihn zu streicheln und durch allerlei Lecker¬

bissen zn erfreuen .
Der zum Tode verurtheilte Mörder Deemiug soll , wie aus

Melbourne berichtet wird , ein Testament gemacht haben , in welchem
seine Habe einschließlich der von ihm in der Gefangenschaft verfaßten
Lebensbeschreibung seinem Rechtsanwalt , Mr . Lyle , vermacht wird .
Ein Zehntel des Erlöses derselben soll seine Brant Miß Ronnsefell
erhalten . Er hat ferner bestimmt , daß drei Aerzte , die an der Ge¬
richtsverhandlung unbetheiligt waren , seinen Kopf unterfuchen sollen .

Geldmarkt .

- m - C - nrsbericht der Frankfurter Körst vom 20 . Mai .

Nachmittags 12V - Uhr . — Credit - Actien 271 ' / «— 2 / s, Disconto -

Commandit - Antheile 192 .20 - 60 , Staatsbahn - Actum — .— . Galizier

181 ' / - , Lombardeu 75 ' / «, Eghptcr 98 ' / «, Portugiesen 287/ ?, Jtalluier

90 ' / - , Ungarn 93 ' /- , Gotthardbahn - Actien 137 "/«, Nordost 108 — ,
Union 62 ' / - , Dresdener Bank 142 — , Laurahüttc - Acüeu 112 ' /- — 113 ,

Gelsenkirchener Bergwerks - Actien 133 ' / - , Harpener 144 ' / «,
Bochumer 121 ' / - . Tendenz : fest .

Sbeit zum Polizeipräsidenten von Stettin befördert worden . —

inister Herrsurth . Gegen den Genannten liege nichts vor ,
als was in anonymen Briefen an von Schalcha enthalten sei . —

Sinanzminister
Miquel bittet um Ablehnung des Antrages von

chalcha , weil sonst kein Beamter vor Strafe sicher sei . Daß die

Steuererkläruiraen nicht überall beachtet worden seien , liege an der

Neuheit des Verfahrens und der Unerfahrenheit der Deklaranten .
Er gebe die Versicherung , daß die gesetz !icl;en Vorschriften künftig
strenger befolgt werden würden . — Wessel ( frciconf .) bezeichnet
den Antrag als vollständig verfrüht ; auch der Minister habe zu
der jüngsten Verfügung in dieser Sache keinen Anlaß gehabt . —

Finanzminister Miquel . Die Mißstimmung komme nicht daher ,
daß die Gesetzesvorschriften verletzt worden seien , sondern daß die

Steuerzahler mehr zahlen müßten , als früher . — Ludowieg
<nat .- lib . ) ist mit der Tendenz des Antrages emverstandeu , die Be¬

gründung fei jedoch nicht glücklich . — v . Schalcha zieht darauf

feinen Antrag zurück . — Montag : Geheimhaltung der Steuer -Er¬

gebnisse . Petitionen .

tischen Taufe . , .
Anläßlich der Wemdinger Tenfelsgeschichte durfte es übrigens

von Jirteresse sein , darauf hinznweiscn , wie anders ein ganz ana¬

loger Fall von „ Bcsesseichcit
" von einem Amtsbrnder des Pater

Aurelian benrtheilt und auch — geheilt tumbe . Pfarrer Kneipp
( der vvlksthnmliche , schlichte und gesund denkende Pfarrer von

Wörrishofen ) schreibt in seinem Buch „Meine Wasserkur " auf Seite
232 : „ Arme Eltern brachten mir ihren zehn Jahre alten Knaben

und erzählten Folgendes : So oft man zur Kirche läutet , sängt der

Bube aii zn toben und in der heftigsten und gräßlichsten Weise die

entsetzlicksteir Flüche auszustoßen , Flüche und Schwüre , die wir in

unserem Leben noch nie gehört haben . Er flucht so lange , als er

die letzte Person auf dem Kirchwege sieht . Dann hört er auf . So¬
bald aber nach vollendetem Gottesdienste der erste Andächtige die

Kirche verläßt , sängt er auch schon wieder an , zu schwören , und er

schwört und flucht fort , bis er Niemanden mehr erblicken kann .
Wenn wir beten , flucht er ; hören wir auf , so hört er auch auf .
Hochwürden , es ist schrecklich . Man mag anwenden , was man will ,
helfen thut gar nichts , am wenigsten das Einreden ; das macht ihn

nur noch heftiger . Seine Mutter packte er einmal mit beiden

Armen , wie mit Krallen und schüttelt « sie derart , daß man nicht glauben

sollte , wie ein Knabe so viel Kraft entwickeln könnte . Aerzte sind

mehrere gefragt worden , geholfen hat nichts . Bencdizirt wurde er

auch , da er noch am ärgsten geflucht ..... Zwei Priester , welche
den schrecklichen Zustand gesehen harten , sagten : . Wer an Besessen¬

heit glaubt , muß sagen : Hier ist sie !" Ich faßte das Leiden von

Anfang an ganz natürlich auf und tauschte mich auch dieses Mal

nicht ; in sechs Wochen war das arme Kind vollständig geheilt .
'

Pfarrer Kneipp beschreibt dann die hydropathrsche Behandlung ,
welche er dem Knaben augedkiben ließ und schlicht mit den Worten :

Herr Landgerichtsdirector von Adelebsen . Vertreter der Kgl .

Staatsanwaltschaft .: Herr Staatsanwalt Caspar , Nach Per -

nrtheilung einiger Wehrpflichtiger wegen Militärdienstentziehung zu
der üblichen Geldstrafe von 200 Mk . wird gegen die Fabrikarbeiters¬
ehefrau Viktoria H . aus Nied wegen Verleitung zum Meineid ver¬

handelt . Ein ebenso discretes als unscheinbares nächtliches Haus -

geräth sollte die Ursache dieser schweren Anklage bilden . Die Age¬
klagte war wegen Entwendung eines solchen zum Nachtheile einer

Nachbarin an geklagt . Vor dem Schöffengericht in Höchst be¬

stritt sie die Anklage . Die Bestohlene benannte ein Fraulein
H . dafür als Zeugin . Vor der Vernehmung der Zeugin H .

schrieb derselben die Angeklagte einen Brief , in dessen Inhalt dieAnklage
eine Verleitung zum Meineid erblickt . Der Gesammtinhalt lasse die

Absicht erkennen , die Zengin unsicher zu machen und in derselben einen

Jrrthum zu erregen . Die Anklage hebt hervor , daß der Zweck des

Briefes so klar sei , daß eine einfache Frau zu der Ueberzeugung

gekommen , sie solle zu einer Aussage verleitet werden , die sich mit

der Wahrheit nicht decke . Die Angeklagte H . wurde wegen Unter¬

schlagung zn einer Geldstrafe von 6 Mk . vernrtheilt . Der Herr
Staatsanwalt erachtet sie heute wegen des Versuchs des Verbrechens
der Verleitung znm Meineid für schuldig und beantragte 2 Wochen

Gefängniß . Der Gerichtshof erkannte auf 2 Monate . — Der viel¬

besuchte „ Hochheimer Markt " hat immer mehr ober weniger Nach¬

spiele vor dem Gericht . Heute erscheinen der 29jährige Schreiner

Gustav R . aus Nidda und der Weißbinder Michael L . aus

Gerlachsheim , beide in Frankfurt a . M . wohnhaft , vor

den Schranken der Strafkammer . Sie haben unter dem Einflüsse

des Federweißen in der dem erwähiüen Markte folgenden Nacht , tn

einem Wirlhshanfe einen Höllenlärm gemacht , zwei Geilsdarmen ,
die deshalb gegen sie einschritten . Widerstand geleistet , dieselben be¬

leidigt und die Rlihestörnngen auf der Straße fortgesetzt . R . glaubt ,

„ daß derartige Ausschreitungen auf dem Hochheimer Markte nicht

so genau genommen werden könnten . " 8t ., ein vielfach bestrafter

Mensch , wurde wegen Widerstands , Beleidigung und Rul,estöriing

zn 3 Monaten Gefängniß und 1 Woche Haft , L . wegen Widerstands

und Ruhestörung zu 1 Monat Gefängniß und 1 Woche Haft ver -

Ans Hu . . S nub Leben .

* Schauspiel . Elconora Düse , die größte Schauspielerin
der Gegenwart , die jetzt wieder in Wien unerhörte Triumphe feiert ,
kommt nach Frankfurt . Herr Intendant Claar hat in Wien mit

ihr und ihrer italienischen Gesellschaft ein Gastspiel vereinbart , dessen

Zeitpunkt demnächst näher festgestellt werden soll .
* Personalien . Alexis Bon vier , der Verfasser unzähliger

populärer Romane , ist in Paris gestorben . Er ist int Jahre
1836 in Paris geboren und war ursprünglich em einfacher Hand¬
werker durch eifrioes Selbststudium erwarb er sich aber vielseitige

Kenntnisse . Erst schrieb er Chansonetten und Operetten und bann

eine lange Reihe von Romanen , von benen „ La Grande Jza “ und

„La belle Grclee “ einen außerordentlichen Erfolg hatten und dem

Verfasser viel Selb eintrugen . Nichtsdestoweniger lebte Bouvier in

den letzten Jahren im größten Elend .

Deutsches Keich .

* Hof - imd Neefoirat Nachrichten . Der Kaiser
fuhr Donnerstag Abend und heute früh mit dem Grafen
Dohna zur Pürschsagd . Schloß und Dorf Schlobitten waren I

prächtig illuminirt . Gestern war im Schlosse eine größere
Festtafel . .— Die Königin von Holland trifft am

28 . Mai zum Besuch des diesseitigen Hofes in Potsdam
ein . Der Kaiser dürfte am 27 . dahin zurückkehren . — I

Graf Herbert Bismarck , Graf und Gräfin Hoyos
« ebst Tochter sind in Berlin eingctroffeu und im Hotel
Bristol abgestiegen . Sie befinden sich auf der Reise nach
Friedrichsruh . Komtesse Hoyos ist eine hochgewachsene ,

schlanke , vornehme Erscheinung mit sehr sympathischen Ge¬

sichtszügen , die unverkennbar englisches Gepräge zeigen .

Die Augen sind blau , die Haare dunkelblond . Die Brant

trug ein dunkelblaues Costüm , schwarzes langschößigcs
Jaquet mit weißem Spitzenjabot und einen mit rothem
Sammt garnirten Hut . Graf Hoyos , ihr Vater , ist eine

aristokratische Gestalt in den sechziger Jahren mit kurz , ge¬

haltenem Vvllbart , seine Gattin eine noch verhältnißmäßig
jugendliche Erscheimurg . Graf Herbert Bismarck erschien
ein wenig gegen früher gealtert . Wie verlautet , treffen
Graf und Gräfin Hoyos mit chrer Tochter mrd dem Grafen
Herbert Sauistag Mittag in Friedrichsruh ein . Fürst
Bismarck beabsichtigt , diesen Besuch demnächst zu er¬

widern und au der Hochzeit des Gräflichen Paares , die

gegen Ende Juni in Fiume stattfinden soll , thellznnehmen .

Alsdann dürste sich der Fürst auf der Route durch Bayern
zur gewohnten Kur nach Kissurgen begeben . Auch ist ein

vorheriger Aufenthalt in Gastein nicht ausgeschlossen .
* Gin wackerer Bundesgenosse . Die „ Norddeutsche All¬

gemeine Zeitung
"

, Italiens militärische Machtstellung bcfprechend ,
sagt : Die eben abgeschlossene Negierungskrisis habe ergeben , daß
Italien keine Ersparnisse auf Kosten ferner Wehrkraft vornehmen
dürfe . Diese Entschließung beruhe nicht sowohl auf der Erkenntniß ,
daß die Zugehörigkeit zum Dreibünde eine politisch -militärische |
Nothwendigkeit sei , als auch auf bet Erwägung , daß dem Laube
im Dreibunde große Ausgaben zu RusttmgSzweckeii erspart bleiben ,
die es ifolirt aufwenden müßte . Der Arttkel wirft bann einen
Rückblick auf die Fortschritte der italiensschen Armee seit 1882 .
Das Heer sei ein starkes Band bet Einheit gegenüber bet Zerrissen¬
heit ber politischen Parteien unb btt inneren Streitigkeiten mtb

Kämpfe geworden . So große Opftr Italien im Interesse feiner
Großmachtstellung für die Wehrkraft und die innere Einigung
bringe : feiner ungeminbetten Heeres - und Flottenmacht verdanke
: s dennoch seine Sicherheit , die eine zweifache Einbuße erfahren
müßte , falls diese Macht unb zugleich bie gleichberechtigte Stellung
int Dreibünde beeinträchtigt würde . Der Ausgang der Kabinets -

ktisis habe gezeigt , daß die italienffche Nation von diesem Bewußt¬
sein durchdrungen sei . Deutschland begrüße das fortschreitende
«militärische Erstarken Italiens freudigst ; es erblicke darin eine

Kräftigung der politischen Machtstellung des Königsreichs und in

diesem eine weitere Befestigung des europäischen Ftiedensbnndes .
* ^ erlitt , 20 . Mm . Die Berufung der Sachverstäubigeu -

tommiffion , welche über eine einheitliche Schreib - und

Sprechweise der aui die deutschen Schutzgebiete bezüg¬
lichen geographischen Namen berathen wollte , ist nach der „ Kreuz¬
zeitung

" nunmehr erfolgt . Die Verhandlungen nehmen einen guten
Fortgang . Allem Anscheine nach wird man sich im Ganzen an die von
England ansgegangencn Grundsätze im Wesentlichen aisschließeit ,
welche auch von den Geographen und Missionaren anderer Völker

angenommen worden sind . — Herr Ahlwardt will nun eine
Rede - Rundreise durch Rheinland und Westfalen unternehmen .
Auf der Reist dorthin hat er am Montag in Magdeburg das
Thema „ Jubeuflinten " erörtert , sich auch gegen den Vorwurf des
Landesverraths vertheidigt . Er habe der zuständigen Behörde vor
der Veröffentlichung seines Drnckheftes zwei Exemplare überreicht
mit dem Wunsche , baß eine Untersuchung eingeteitet werde ; dann
wolle er von einer Veröffentlichung Abstand nehmen . Das sei ihm
abgeschlagen worden . Wenn er veröffentliche , würde man schon die

.nötigen Schritte thun . Im klebrigen erklärte Herr daß er
einen „ von jeder der besteheiiden anti - semitischen Parteirichtungen
abweichenden Standpunkt

" eimtehme . ( Kem Wunder , denn bie
anti - semitische Presse aller Schattirungen hat das Vorgehen des

Herrn Ahlwardt scharf mißbilligt .)
* Rundschau im Reiche . Dem Redacteur des „ Beobachters

"

Alzey , Herrn Praetorius , wurde durch einen Mainzer Ge¬
richtsvollzieher ein Beschluß der Strafkammer des Landgerichts
Mainz und eine Benachrichtigung der Mainzer Staatsanivaltschaft
zugestellt , wonach er sich am 3 . Juni b . I . vor bet Strafkammer
Mainz wegen Majestätsbeleidigung , angeblich begangen durch den
Abdruck zweier Arttkel der Berliner „ Reuest . Nacbr .

"
bezw . des

„ Nürnb . Anzeigers
" über die bekannte Kursrede des Kaisers zn ver¬

antworten hat . Das gegen die „ Reuest . Nachr .
"

eiugeleitet gewesene
Verfahren ist längst eingestellt , gegen den „ Nürnb . Anzeiger

"
ist

überhaupt teilte Anklage erhoben worden .

Ausland .

* Gesterreich - Ungarn . Antisemitische Studenten

demonstriren bei der Vorlesung des Professor Nothnagel am

Donnerstag im allgemeinen Krankenhause sehr heftig mit

Pereat und Stampfen . Die Demonstration gatt einer Rede

Nothnagel
' s im Vereine zur Bekämpfung des Antisemitismus .

Nothnagel verließ den Hörsaal , kehrte beim Eintritt der

Ruhe zurück und bat , jede Demonstration pro oder contra zu

unterlassen , da die Klinik nicht der Ort hierzu sei . Unter

den Demonstranten sollen sich viele Nichtstttdenten befunden
haben .

* Frartkrrich . Ravachol wurde am 16 . Mai im

Gefängnisse von Saint Etienne einem ersten Verhör , das

drttthalb Stunden währte , von dem Untersuchungsrichter
Nageys unterzogen . Zwei Gefängnißwärter waren zugegen ,

Ravachol war an Händen und Füße » gefesselt . Er gab die

Letzte Dratztnachrichtru -

( Contine n tal - Telegraphe » - Comp .)

Kcrttn , 20 . Mai . Einer Meldung der „Nattonalzeituug
" aus

Paris zufolge wird bie Unzweideutigkeit der Blättermeldungen

über Todesfälle an Cholera von competeuter Seite verpchert . Es

handle sich nur um vernachlässigte Choleriensälle und der Gesund¬

heitszustand in Paris sei vorzüglich . — Aus 53ruff el geht der

« Boss . Ztg .
" bie Nachricht zu , baß in Tournai m Folge einer

Naphtaexplosion der Färber Sachs getöbtet , vier Personen schwer

utib eine leicht verletzt würben .

München , 20 . Mai . Der Großherzog von Luxemburg ist

gestern Abenb aus Hohenburg angekommen unb sofort nach Kopen¬

hagen weitergereist .

( Depeschen - Bureatr Herold .)

Vosen , 20 . Mai . Einem Posener Blatte zufolge ergab die

gerichtliche Untersuchung des Attentates auf den Decan v . Pomnski

tu Koscielce , daß bie Annahme , die Räuber seien von der anar -

chistsschen Centralleitung abgefanbt , unberechtigt sei .

Wie « , 20 . Mai . Professor Nothnagel unterläßt es , wegen

der gestrigen antistmstischen Kundgebung den Umversitgtsbehordeu
Anzeige zu erstatten . Der Saaldiener und die Assistenten ver -

stchern , die Tnmultauten wären weder Mediziner noch Hörer

Nothnagels gewefen .

Nen >- Uork , 20 . Mai . Der Meuschenverlust bet der lieber «

schwemmung von Omaha und St . Louis ist sebr bedeutend , er be¬

läuft sich auf 60 bis 100 Todte . In Sioux City ftnb Hunderte

von ihrem Hanse vertrieben . In Nebraska ist der Eisenbahnverkehr
unterbrochen . Der Strom ist bei St . Louis noch im Wachsen .

Die Lebensrnittel werden auf Booten herbeigeschafft .
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Programm :
1 . Nanon - Marsch

Bedarf in diesen Artikeln bestens empfohlen . 9187

m denkbar

grösster AsiswaM

330

zweiter Laden , Eingang KL Burgstrasse .

Eine blaue

Kämpfe

empfiehlt in stets frischer Sendung 7843

J . M . Rolli Äsiclsf . 9
Kl . Bergstrasse 1 .

löten 80 Pf ., sauere
50 Pf ., Kaffeesahne

verkaufe aussortlrie
und zurückgesetzte

1 Adam .
. Job . Strauss .
. Metra .
. Bizet .
. Brüll .
. Brahms .
. Herold .
. Muth .

. Gonee .

. Bruch .

. Flotow .
. Joh . Strauss .

* Nicolai .
. Mascagni .
. Liszt .
. Joh . Strauss .

Eine schöne Plüschgarnitur ( neu , dunkel Kupfer ) , 1 Sopl >a
und 4 Halbsessel preiswürdig adzugeben bei 9236

40 Pf ., stets vorrättfig .
Lief , frei in ' s Haus , empf . die Molkerei , Milch - u . Rahmhdl . v . 3237

K . Bargstedt . Faulbrunnenstraße 7 .

2 . Vorspiel zu „ Loreley
“

. .
3 . Duett und Finale aus „ Martha “

4 . „ Seid umschlungen , Millionen “
,

"
Walzer . .

5 . Ouvertüre zu „ Die lustigen Weiber von
"
Windsor1

6 . Intermezzo aus „ Cavalleria rusticana “
. .

7 . XII . ungarische Rhapsodie
8 . Im Sturmschritt , Schnell - Polka

Biolinkasten zu kaufen gesucht . l . öUr , Rsderstraße 33 .

Gottes unersorschlichem Rathschluffe hat es gefallen ,
unseren innigstgeliebten unvergeßlichen Sohu und Bruder ,

( Centrifugertsahne ) per 7 -
Ltr . 60 Pf ., fertig geschl ,
mit Zucker und Vanille in

einer 6 -Pf .- Cigarre per Stuck 5 Pf ., 10 St . 45 Pf . empfiehlt
Carl Heek . Große

Unterzeichneter empf . sich zum Ausmessen , sowie Aufftellen
von Baurechuungen bei sorgfältiger AuSfiihrung und billigster
Preisberechnung . Gottfried » ölfei , Lautechniker ,

Frankenftraßeö .

Statt besonderer Anzeige .

Die glückliche Geburt eines prächtigen Jungen
zeigen hocherfreut an

Kurhaus zu Wiesbaden .
Freitag , den 20 . Mai , Nachmittags 4 Uhr ;

233 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Fr . Nowak ,

------ Pferdedecke vom Mittwoch auf Donnerstag ver -
loren . Gegen Belohnung abzugeben Geisbergstraße 9 .

Landschafts - Malen nach der Naler .

Am Mittwoch und Sonnabend Nachmittag
Unterricht im Skizziren (Zeichnen und Malen )
in der Umgegend . Näheres bei

F . Wichgraf ,

Schiersteinerstraße 2 , 3 .

Landscape- Sketdiing .

Wednesday and Saturday afternoon
excursions for drawing and painting from
nature . 25 M . a month . Apply to

Mr . Wichgraf ,

Schiersteinerstrasse 2 , III .
7740

Abends 8 Uhr :

234 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistucr

ZU

sehr billigen festen Preisen

empfiehlt

W . Thomas
Webergasse 6 ,

Franz Joseph Willms
,

Mainz
, Lcichyosstr . 1

,
empfiehlt sein großes Lager in la deutschen , franz ., engl . und
amerik . Werkzeugen für Küfer , Sattler , Spengler , Schreiner , Tape -
zircr , Wagner , Zimmerleute ec. re . NB . Bei Anfragen oder Be¬
stellungen bitte die Firma Franz Jos . Willms änszuschrcibcn .

Reinhard Kecker ,

nach langem , schwerem , mit Geduld ertragenem Leiden , wohl¬
versehen mit den heiligen Sterbesakramenten , heute Morgen
8V - Uhr zu sich zu nehme » .

Es bitten um stille Theilnahme
Die tiefbetrütteu Eltern und Geschwister .

Wiesbadeu , den 18 . Mai 1892 . 9810

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 6 Uhr vom
■Sterbehause , Frankenstraße 26 , aus statt , was wir allen

Verwandten , Freunden und Bekannteii hiermit mittheilen .

Sodawasser
empfiehlt 6845

B . Straus , Emserstrasse 4a , Part .

Special - Singer - Safety
( Ifitnlop fneumaiic ) ,

garautirt tadellos , nur wenig gefahren , verkaufe wegen
Aufgabe des Radfahrcus für den billigeu Preis von
Mk . 380 ( tuet . Zubehör ) . Anschaffungspreis Mk . 550 .
Walkmühlstrasie Ä4 , 1 . ____________ ___ _____________

Conversation . Ar » einem eng », nnd franz . Eouver -
sationseirele können bei mäßigem Honorar noch j . Dame »»
und Herren bei staatl . gepr . Lehrerin , die viele Jahre

"
im Aus -

la »»de « »»terrichtete , theilnehinen . Auch Einz « luut « rrid ) t und
Nachhülfe in allen Elementar - und wissenschaftl . Fächern , im
Französischen , Englischen , Italienischen , Deutschen . Clavier -Uuteriicht .
Näh . Buchhandlung Jurany & Hensel , Langgaffe .

$11Uiit fst . Vuelta - Havana , vollständiger
Wwvl Ersatz für Importen , in der Preislage von

Mk . 80 bis Mk . 100 empfiehlt

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Der König von Yvetot “

.
2 . Königin - Gavotte
3 . Serenade espagnole ,

"
Walzer

4 . Balletmusik aus „Carmen “

5 . Ouvertüre zu „ Das goldene Kreuz “
. .

6 . Zwei ungarische Tänze (No . 5 und 6 ) .
7 . Potpotirri qr .s „ Zampa

“

8 . 87er - Margch ...........

k3 . Langgässe48 ,
Uhrmacher .

Billigste Preise .

Fst . Preitzelbeeren ,
Erdbeergelee , Pflau,nenmus , Fruchtgelee , Aprikose, »-
Marmelade , sowie verfchiedeue Eornpete , Gelees und
Marmelade « , Heidelbeeren , fst . Kr »»chtsSf1e , Satzanrken u .
empfiehlt die Senf - Fabrik , Schrtlerplotz 3 , Thors . Hth .

Spanisch .
Gründl . span . Unterricht ( Grammatik , Convers ., Literatur ) erthellt

staatl . gepr . Lehrerin (6 Jahre in Madrid ) . Näh . Adelhaid -

straße 57 , Part ., 12 - 2 Uhr .

Kinder - Jaquettes ,

neue Sendung eingetroffen

Scouts üc ^ eiitlisal
Kirchgasse 32 ,

im Neubau Blumenthal .

Hermann Herz und Frau

Auguste, - geh . Hertz .

Wiesbaden , den 19 . Mai 1892 .

” >u bedeutend billigeren
Preisen . Augenblicklich viel

schwedische vorhanden . 2875

R . Reinglass ,

Webergasse 4 .

Budenheim
Dem geehrten Publikum von Wiesbaden nnd Umgegend empfehle

ich beim Besuch des Leniaberges mein - Ncstauration mit prachtvoller
Aussicht ( Veranda ) nach deni Rheingau . Während der Saison auch
täglich frisch gestochene SM ' gel . 9807

' Der Besitzer :

V . Unkelhäuser ,
Gaftwirth zur Schöne » Aussicht .

Carl Henk . Große Burgflrahe 17 .

i ' annna mit 6 Stühlen (neu ) , auck ; mit 3 Stühlen billig
1 lUllljtt abzugcbcn Michelsberg 9 , 2 St . l . 8226

"
ou

Carl Kess
,

• * * ■« • * *

<»»» ehlt Wild und Geflügel zu sehr billigen

Aechte Emmenthaler Schweizer Käse ,
Kräuter - Käse , Fromage de Brie , Spunden - Käse ,

deutsche und französ . Camembert ,

Eidamer Käse , holl . Rahm - Käse ,

Kronen - Käse ,

Schloss - Kaiser -
, Frühstücks -

, Romadour - Käse ,

Liptauer - und Parmesan - Käse

Hermann Hertz
,

Metzgergasse 1

Hiermit die ergebene Anzeige , daß ich von jetzt ab
ein vollständig sortirtes Lager in

Damn - Wäsche ,

bestehend in Tag - Hemden , Nacht - Hemden , Nacht
Jacken , Hosen , Unterröcken , in nur guten Qualitäten

unterhalte , nnd halte mich meinen geehrten Kunden bei

urguraue i ?
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Leranlwoillich für die Nrdaclion : W . Schulte vom Brühl ; für dr » Llnzeigenthcil : C . Nütherdt . Notationspreffen - Druck und Verlag der L . Schelleubero '
schen Hos -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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